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V.

Bürgers Lenore.

Noch immer findet man es der Mühe werth,

nachzuforschen, woher der verstorbene Bürger den

Stoff zu einer bekannten Ballade, Lenore, genom

men habe. Was glaubt man denn durch die Ent

deckung zu gewinnen? Nicht der Stoff, sondern die

Art, wie der Dichter ihn behandelt, begründet fein

Verdienst. Übrigens verräth der Geist des ganzen

Gedichts einen Ursprung aus früherer Zeit, und da

Bürger, wie es scheint, der Erörterung dieses Um

fands immer ausgewichen ist: so geschieht ihm wohl

nicht zu viel, wenn man ihn beschuldigt, er habe

sich auch das ihm nicht gebührende Verdienst der Er

findung zueignen wollen. Ohne Zweifel wird früher

oder später der Zufall ans Licht bringen, was bis

jetzt keiner Nachforschung gelungen ist.
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Bey dieser Gelegenheit fey mir auch noch die

Bemerkung erlaubt, daß in der Dichtart, zu wel

cher die Lenore gehört, diese vorzüglich es ist, auf

welche meinem Bedünken nach Bürgers Ruhm ge

gründet werden muß. Am wenigstens möchte die

Pfarrers Tochter von Taubenhain, die beynahe noch

mehr Beyfall fand, als die Lenore , vor dem Rich«

terstuhle der Kritik bestehen.

-


